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Sonntag die Führung in der Gesamt-
wertung vor Lucas Auer (Mercedes)
und Maxime Martin (BMW).

Ob BMW mit den ersten beiden
Saisonsiegen der Saison die Wende
schafft, darauf will sich der BMW-
Motorsportchef Jens Marquardt
nicht festlegen: „Der Norisring ist
ein zu spezieller Kurs, um Rück-
schlüsse für die kommenden Ren-
nen zu ziehen. Unsere Piloten haben
hier einfach keine Fehler gemacht,
das wurde belohnt.“

Nicht nur für Fahrer und Teams,
auch für Rennsportfans sind die
DTM-Rennen am Norisring etwas
Besonderes. Audi und BMW prä-
sentieren ihren Fans das Rennsport-
wochenende als Heimrennen. Mehr
als 100000 Motorsportfans waren
am Wochenende vor Ort, etliche
Zuschauer ließen sich selbst von
heftigem Regen nicht abhalten, auf
den Tribünen an der Rennstrecke
Platz zu nehmen. Auf dem histori-
schen Gelände des Zeppelinfelds,
dessen Monumentalbauten teils als
Tribünen dienen, kommen Fans
den Fahrern so nah wie sonst nir-
gendwo in der DTM.

Die Sportler durchqueren vor
und nach jedem Training, Qualify-
ing oder Rennen einen öffentlichen
Bereich zwischen ihren Trucks und
der Box. Läuft es gut, sind sie häufig
für ein Autogramm oder Foto zu ha-
ben. So wird auch Bruno Spengler
einige Autogrammkarten nach dem
Triumph im Samstags-Rennen un-
terzeichnet haben. Die Hymne bei
der Siegerehrung war gerade ver-
klungen, da holte er noch einmal tief
Luft, nahm den Pokal entgegen und
machte einen weiten Satz nach vor-
ne. Ein Sprung der Freude, ein
Sprung der Erleichterung. Und ein
Kuss für den Pokal.

podest geliefert hatten und fast zeit-
gleich zu dritt mit Abt-Audi-Fahrer
Matthias Ekström die Ziellinie
überquerten. Der Schwede über-
nimmt mit seinem dritten Platz vom
Samstag und dem vierten Platz vom

Das Rennen am Sonntag gewann er
nach dem Safety-Car-Start am Ende
ungefährdet vor den Mercedes-Pi-
loten Lucas Auer und Edoardo Mor-
tara, die sich bis zur letzten Runde
einen harten Kampf um das Sieger-

sind vor Kollisionen am Norisring
offensichtlich nicht gefeit. Der ein-
zige Stadtkurs der DTM, der mit
nur 2,3 Kilometern auch die kürzes-
te Strecke überhaupt ist, birgt für
die Fahrer einige Risiken. Bruno
Spengler sagte: „Obwohl er nur vier
Kurven hat, ist der Norisring sehr
anspruchsvoll. Du musst immer am
Limit fahren, immer an der Mauer.“
Abstände auf ihre Verfolger können
die Fahrer kaum herausfahren, das
Feld am Norisring ist sehr dicht,
was die Rennen dort sehr intensiv
macht. Überholmanöver bleiben
nur selten ohne Schaden. So wie bei
dem Rennen am Sonntag.

Einer, der sich von dem Durchei-
nander auf der Strecke nicht brem-
sen ließ, war BMW-Pilot Maxime
Martin. Der Belgier hatte am Sams-
tag bereits den BMW-Doppelsieg
komplettiert und hinter Bruno
Spengler den zweiten Platz erreicht.

VON ANIKA ZIDAR

Nürnberg Bruno Spengler atmet tief
durch. Ein Lächeln, ein erleichterter
Blick gen Himmel, ein Daumen
hoch in Richtung seines Teams. In
der laufenden DTM-Saison war es
für BMW bisher eher enttäuschend
gelaufen. Mit dem ersten Platz ge-
lingt Bruno Spengler am Samstag
vor seinem BMW-Kollegen Maxi-
me Martin nicht nur der erste Sai-
sonsieg. Gleichzeitig gewinnt er
nach 25 sieglosen Jahren als erster
BMW-Pilot wieder am Norisring.

Doch der Triumph der Münch-
ner rückte am Sonntag in den Hin-
tergrund. Im zweiten Rennen kam
es zwischen dem Mercedes-Pilot
Gary Paffet und dem Audi-Fahrer
Mike Rockenfeller zu einem Hor-
ror-Unfall, der das Renngeschehen
gehörig durcheinander brachte.
Nach einem Duell mit Audi-Pilot
Jamie Green kam Paffet derart ins
Schleudern, dass er zuerst mehrmals
in die Leitplanke krachte, wobei
sein Silberpfeil an Front und Heck
völlig zerstört wurde.

Danach stieß er mit Rockenfeller
zusammen. Dessen Tür wurde bei
dem Unfall weggerissen und spekta-
kulär durch die Luft geschleudert.
Beide Fahrer konnten ihre Rennau-
tos selbst verlassen. Sie hatten sich
bei dem Unfall leicht verletzt und
wurden zu Untersuchungen ins
Krankenhaus gebracht. Rockenfel-
ler zog sich einen kleinen Bruch am
Mittelfuß zu.

Um die Unfallstelle zu räumen,
die Leitplanke mit einem Schweiß-
gerät zu flicken und den Vorfall zu
klären, wurde das Rennen für eine
knappe halbe Stunde unterbrochen.
Auch erfahrene Ex-Meister wie
Gary Paffet und Mike Rockenfeller

Spengler feiert Ende einer langen Durststrecke
Tourenwagen Der BMW-Pilot siegt am Samstag in Nürnberg. Der Sonntag lässt den Triumph in den Hintergrund treten

Kerber sucht den Weg aus der Dauerkrise
Tennis Die Kielerin geht zwar als Nummer eins in das Wimbledon-Turnier, doch als Titel-Favoritin gilt sie nicht

London Die verheerende Sandplatz-
Saison mit dem French-Open-Aus
in Runde eins als Tiefpunkt ist ver-
gessen. Auf dem heiligen Rasen von
Wimbledon hofft Angelique Kerber
auf die Wende in ihrem bislang so
verkorksten Tennis-Jahr. „Ich den-
ke nicht mehr an Paris. Ich freue
mich sehr, wieder hier zu sein. Mit
diesem Ort verbinde ich großartige
Erinnerungen“, sagte die 29-Jährige
aus Kiel am Wochenende im All
England Lawn Tennis and Croquet
Club. Hier stand Kerber im vergan-
genen Jahr im Endspiel gegen Sere-
na Williams, hier erreichte sie be-
reits Viertel- und Halbfinale. Und
hier will die zuletzt dauerkriselnde

Nummer eins der Welt jetzt auch
endlich „raus aus dem Loch“, wie es
Bundestrainerin Barbara Rittner
formulierte.

Auf der altehrwürdigen Anlage
im Südwesten Londons, in ihrem
fußläufig erreichbaren, angemiete-
ten Haus, auf den jetzt noch so satt-
grünen Gras-Plätzen fühlt sich Ker-
ber eigentlich wohl. Doch das Jahr
2017 verlief bislang so wechselhaft,
dass verlässliche Prognosen vor dem
ersten Aufschlag am Dienstag gegen
die amerikanische Qualifikantin Iri-
na Falconi unseriös zu nennen wä-
ren. Waren die zwei Siege auf Rasen
bei ihrer Generalprobe in East-
bourne in der abgelaufenen Woche

ein erstes Zeichen der Trendum-
kehr? Oder muss das Viertelfinal-
Aus gegen die in Wimbledon im-
merhin an Nummer sechs gesetzte
Britin Johanna Konta als weiterer
Rückschlag ge-
wertet werden?
Reichen die
„Kleinigkeiten“,
die sie in den ver-
gangenen Wo-
chen nach eigenen
Worten verändert
hat, aus?

Immerhin wird
die Damen-Orga-
nisation WTA Kerber auch am
Montag als Nummer eins führen.

Weil Serena Williams wegen ihrer
Schwangerschaft pausiert und ihre
aktuell härteste Kontrahentin Simo-
na Halep zuletzt in Eastbourne auch
früh scheiterte, nimmt die Australi-
an-Open- und US-Open-Siegerin
von 2016 das Turnier als Weltrang-
listen-Führende auf. Sie weiß aber
auch, dass sie bei einer weiteren
Enttäuschung nach den zwei Wo-
chen abgelöst werden kann.

In ihrer weißen Trainingsjacke
und mit den vor dem Mikrofon zu-
sammengefalteten Händen wirkte
Kerber fokussiert und entspannt zu-
gleich. Sie lächelte viel und reagierte
sogar humorvoll auf die Frage, wie
es sich angefühlt habe, erstmals wie-

der in Wimbledon auf Rasen zu trai-
nieren im Vergleich zu ihrem letzten
Auftritt auf Asche bei den French
Open. „Kein Vergleich“, sagte Ker-
ber laut lachend. Auf eine einschnei-
dende Zäsur wie einer von manchen
erwarteten Trennung von ihrem
Trainer Torben Beltz oder der zu-
sätzlichen Verpflichtung eines pro-
minenten Ex-Profis für ihr Team
hat Kerber verzichtet. „Ich bin je-
mand, der erst einmal die Fehler bei
sich selber sucht und sehr kritisch
mit sich umgeht“, sagte die Links-
händerin. In den vergangenen Wo-
chen trainierte sie zu Hause im pol-
nischen Puszczykowo oder auf Mal-
lorca „sehr hart“. (dpa)

Angelique Kerber

Küsschen ins Publikum. In einem turbulenten Regenrennen setzte sich Bruno Spengler durch und feierte am Samstag auf dem No�

risring seinen ersten Saisonsieg in der DTM. Foto: Ralf Lienert

Motorsport

Deutsches Tourenwagen�Masters in Nürn�
berg, Norisring, 1. Rennen (61 Runden a 2,300
km/140,300 km),
1. Spengler (Kanada) – BMW M4 DTM 53:15,532
Min.; 2. Martin (Belgien) – BMW M4 DTM +4,385
Sek.; 3. Ekström (Schweden) – Audi RS 5 DTM
+4,776; 4. Wittmann (Fürth) – BMW M4 DTM
+10,812; 5. Glock (Thurgau/Schweiz) – BMW M4
DTM +12,151; 6. Blomqvist (Großbritannien) –
BMW M4 DTM +12,828; 7. Green (Großbritan�
nien) – Audi RS 5 DTM +18,573; 8. Mortara (Ita�
lien) – Merced.�AMG C63 DTM +20,328; 9. Müller
(Schweiz) – Audi RS 5 DTM +21,355; 10. Paffett
(Großbritannien) – Merced.�AMG C63 DTM
+34,707; ... 12. Rast (Minden) – Audi RS 5 DTM
+35,357; 13. Rockenfeller (Landschlacht/
Schweiz) – Audi RS 5 DTM +41,287; 14. Engel
(München) – Merced.�AMG C63 DTM +42,528

2. Rennen (66 Runden 2,3 km/151,800 km)
1. Martin 1:29:22,150 Std.; 2. Auer +2,903 Sek.;
3. Mortara +4,460; 4. Ekström+4,462; 5. Witt�
mann +4,487; 6. Di Resta +5,708; 7. Farfus
+11,613; 8. Green +12,064; 9. Blomqvist
+12,694; 10. Glock +13,347; ... 14. Engel
+23,377
Ausfälle Rockenfeller (33. Rd.); Rast (Minden) –
(34. Rd.)

Fahrer�Wertung, Stand nach 8 von 18 Wett�
bewerben 1. Ekström 89 Pkt.; 2. Auer 87; 3. Mar�
tin 78; 4. Green 75; 5. Rast 72; 6. Glock 60; 7.
Paffett 55; 8. Rockenfeller 54; 9. Di Resta 53; 10.
Wittmann 46; ... 17. Engel 3

Markkleeberg Die deutschen Sla-
lomkanuten haben sich mit weiteren
Achtungserfolgen in die Sommer-
pause verabschiedet. Im Einer-Ca-
nadier holte sich Sideris Tasiadis
Platz zwei hinter dem Slowaken Mi-
chal Martikan. Dritter wurde der
Brite Adam Burgess.

„Ich bin überglücklich. Jedes Mal
Podium im Weltcup, meine Form
passt. Der Kurs war sehr schwer,

man musste viel
reagieren“, mein-
te der Augsbur-
ger, der sich nur
über die Berüh-
rung am letzten
Tor ärgerte.

Bei den Frauen
zeigte vor allem
Ricarda Funk mit
ihrem zweiten
Sieg in Serie eine

beachtliche Form. Wie schon in
Augsburg gewann die 25 Jahre alte
Sportsoldatin vom KSV Bad Kreuz-
nach auch am Sonntag in Markklee-
berg. Im Kajak-Einer setzte sich die
Weltcup-Gesamtsiegerin aus dem
Vorjahr souverän gegen die Austra-
lierin Jessica Fox durch. Vierte wur-
de Jasmin Schornberg aus Hamm.

Am Samstag hatten Sebastian
Schubert als Zweiter im Kajak-Ei-
ner und das Canadier-Duo Robert
Behling/Thomas Becker mit Platz
drei zwei Podestplätze geholt. Im
Canadier-Zweier sicherten sich die
Tschechen Jonas Kaspar/Marek
Sindler vor den Franzosen Nicolas
Scianimanico/Hugo Cailhol den
Sieg. (dpa)

Tasiadis wieder
auf dem Podium

Augsburger Kanute
wird Zweiter

Sideris Tasiadis

Gary Paffett krachte mit seinem Mercedes zuerst in die Streckenbegrenzung und da�

nach in den Audi von Mike Rockenfeller. Foto: dpa
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